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WIRTSCHAFT UND GESELLSCHAFT

Die konjunkturelle Entwicklung der Mas siv-
um for mung in Deutsch land bleibt ge spal ten: 
Wäh rend die Zu lieferer für die Au to mobil-
indus trie bei guter Kapazitätsaus las tung 
sta bile Wachs tums raten ver zeich nen, sehen 
sich Schmie den, die an den Ma schi nen- und 
An lagen bau lie fern, auf grund der schwa-
chen Auf trags lage zeit weise ge zwungen, 
zu min dest ab teilungs weise auf Kurz ar beit 
zurück zugreifen.

Anspruchsvolles 
Jahr 2015 
gemeistert – 
Verhaltener
Ausblick auf 2016
Pkw-Konjunktur weiter positiv, auch Nutz-
fahrzeuge mit Wachstum, 
Maschinen bau bleibt ohne Dynamik
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Die amtliche Produktions statistik weist für die ge sam te Mas­
siv um for mung nach drei Quar talen des Jahres 2015 ei nen 
Pro duktions rück gang von real 2,6 Prozent ge gen über dem 
Vor jahres zeit raum aus. Das Wachs tum von 1,4 Pro zent, das 
im Be reich Fahr zeug bau er zielt wer den konnte, wur de durch 
die an hal tende Flaute in vie len Be reichen der Ma schinen­ und 
An lagen bauer über kom pensiert. Nach dem im dritt en Quar tal 
die Pro duktions menge für die Fahr zeug in dustrie auf das Vor­
jahres niveau und damit stär ker als er wartet ab gesunken ist, 

dürft e sich auch für das Gesamt jahr ein Pro duktions rück gang 
für die Massiv um for mung in Deutschland ergeben. 

Diese Ein schätzung be zieht sich jedoch auf den Durch­
schnitt  der ge samten Branche, die neben den Her stellern 
von Gesenk schmiede­ und Kalt fl ieß press teilen auch die Pro­
duzen ten von Frei form schmiede stücken, gewalzten Ring en 
und Rohr leitungs form stücken wie etwa Flansche um fasst. 
Ins be sondere die Zu lie ferer der Auto mobil indus trie dürft en 
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Bild 1: Vierteljährliche Pro duk tion im ver ar bei tenden Gewerbe 

Quelle: Statistisches Bundesamt
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sich bes ser ent wickeln, also vor allem die ent sprechend spe­
zialisier ten Ge senk schmie den und Kalt fl ieß presser. Für diese 
ist ein Wachs tum von 2  Pro zent ge gen über 2014 durch aus 
erreich bar. Dagegen müs sen die Zu lieferer des Maschinen­ 
und Anlagen baus im Durch schnitt  mit ei nem Markt rück gang 
um etwa 10 Pro zent rech nen, ab hängig vom Kunden spek trum 
der Unternehmen.

Der Aus blick auf das Jahr 2016 fällt an gesichts der Er war­
tun gen der wich tigsten Kun den der Massiv um for mung in 
Deutsch land ver hal ten optimistisch aus. Der Ver band der 
Auto mobil in dus trie er wartet ein Pro duktions plus von 1 Pro­
zent, der Ma schi nen bau ver band geht von Stag na tion aus. Um 
mehr als 1 Pro zent Wachs tum zu er zielen, muss es den Unter­
neh men der Massiv um for mung gelingen, Inno va tionen in die 
Kun den pro duk te ein zu bringen, die dort für echte Mehr werte 
sorgen, etwa über das Trend thema Leichtbau.

Seit dem Jahr 2011 ähneln sich die Kon junk tur ver läufe der 
Bran che: Nach einem sehr star ken ersten Quar tal und ins ge­
samt po si tiven ersten Halb jahr schwächt sich die Kon junk­
tur im zwei ten Semester der je weil igen Jahre mehr oder we­
ni ger stark ab. Die ses Mus ter wieder holte sich im Jahr 2015. 

Das ers te Quar tal konn te noch mit ei nem leich ten Plus von 
0,4 Prozent gegen über dem sehr guten Vor jahres quar tal ab­
geschlossen wer den, im zwei ten Quar tal hatt e sich das Vor­
zeichen be reits um ge kehrt – minus 2,7 Pro zent zum Vor jahres­
quar tal und minus 3,3 Pro zent ge gen über dem Start quar tal. 
Die Pro duktion ist im dritt en Quar tal noch mals um 3,9 Prozent 
gesunken. 

Auf die weitere konjunkturelle Ent wick lung könnten sich 
die Ab gas manipu la tionen beim Groß kun den VW so wie die 
Wachs tums schwäche in den Schwel len län dern belastend 
aus wir ken. Im De zem ber schätzten die Unter neh mer der 
Bran che die Aus sichten für das kommende Halb jahr den­
noch po si tiver ein als in den Vor mo naten. Dazu mag bei ge­
tragen haben, dass die Die sel­Aff äre bis dahin kaum in den 
deutschen und euro päischen Ab satz zah len erkenn bar war 
und zu dem die chi ne sische Kon junk tur Ende 2015 wie der sta­
bi ler war. Dort ist zwar mit nie drigeren Wachs tums raten zu 
rech nen, gleichwohl durft e an ge nommen wer den, dass die 
zweit größte Volks wirt schaft  und der größte Auto mobil markt 
auf Wachs tumskurs bleiben. 
 

Bild 2: Geschäft sklima Schmiede­, Press­, Zieh­ und Stanzteile, gewalzte Ringe und pulvermetallurgische Erzeugnisse im Dezember 2015

Quelle: Geschäft sklimaindex ifo München
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CHANCEN UND KONJUNKTURRISIKEN
Das Jahr 2015 war geprägt von hohem Kosten druck und zu­
neh mend schwierigeren Ver hand lungen ent lang der Lie fer­
kett e. In dieser Si tuation sahen sich ein zelne Marktt  eil neh mer 
ge zwungen, ihre Ge schäft e ein zu stellen oder aber die Ak ti vi­
tä ten in andere Ge sell schaft  en ein zu bringen. Der Markt war 
dem ent sprechend in Be we gung. Zu dem haben das drohen­
de Her aus fal len der ge samten Bran che aus der EEG­Ent las­
tung, ne ga tive Be richte über die kon junk turellen Aus sichten in 
China, die Ab gas mani pu lationen bei VW so wie die un ge lös ten 
geo po litischen Krisen her de sicher lich min des tens zeit weise 
zu Ver unsicherung en ge führt. Gleich wohl haben die mitt el­
ständischen Unter nehmen der Massiv um for mung in Deutsch­
land die Heraus for derungen des zurück liegen den Jah res ge­
meis tert und ihre Markt an teile am Welt markt verteidigt
. 
Damit dies auch in Zukunft  ge lingen kann, muss die euro­
päische Poli tik ihre Ankün di gung, den Kon ti nent re in dus tria­
li sieren zu wol len, kon se quent in ent sprechen den Rahmen­
setzung en und Richt linien um setzen. Wei tere Ver schär fung en 
der Klima­ und Ener gie poli tik – etwa als Re sul tat ei nes po si tiv 
inter pre tierten Aus gangs der Welt klima kon fe renz von Paris – 
wären dies bezüg lich kon tra pro duktiv. Auf den Weg zu einem 

am bi tionierten glo balen Klima schutz kann nur ein glo baler 
Kohlen stoff  markt mit einem Preis signal für Treib haus gas­
emissionen in allen Wirt schaft  räumen wei sen. Dies wür de 
mitt el fris tig auch der deut schen Energie wen de nutzen, denn 
bei stei gen den Prei sen für Emissions zer ti fi  kate wür den auch 
die Strom preise an der Börse an ziehen und die EEG­Um lage 
könnte ten den ziell sin ken. Trotz dem ge hört eine alter na tive 
Finan zie rung der Ener gie wen de kos ten auf die po li tische 
Tages ord nung, spä tes tens im Vor feld der nächs ten Bundes­
tags wahl. Das Ri siko der schleichen den De­Industrialisie­
rung in Deutschland muss end lich ernst ge nommen und 
kon se quent bekämpft  wer den. Dafür setzt sich unser Wirt­
schaft s ver band WSM in Berlin ein, in dem er ei ne Fi nan zie rung 
des Um baus über den Staats haus halt ein for dert. Denn die 
Energie wen de bleibt eine gesamt gesell schaft  liche Heraus­
for derung, die ge mein schaft  lich fi nan ziert wer den muss. Und 
die Um lage für die För derung er neuer barer Ener gien ist bei 
wei tem nicht die ein zige Risiko kom po nente der Energie wen­
de. Stei gen de Netz ent gelte und weit ere Um la gen etwa für die 
Erd ver kabelung wer den in ihrer Di mension zwar nicht die EEG­
Umlage er reichen, den noch führen diese Kos ten eben falls zu 
Wett  bewerbs nach tei len der pro duzierenden In dus trie, die 
international im Wett bewerb steht.




